ZAHNWALFUNDE IN SCHWEDEN

von

JOHANNES LEPIKSAAR
Naturhistoriska Museet, Goteborg

DaB eine Tiergruppe pelagischer Anpassung, wie die
Zahnwale, in den mit dem Ozean nur mittelbar, via
Nordsee, in Verbindung stehenden Kiistenmeeren
Schwedens eine weit bescheidenere Rolle spielt als
an der atlantischen Kiiste Europas, ist natiirlich und
vorauszusetzen. Von 23 europidischen Arten sind fir
Schweden bis jetzt nur 14, die meisten als seltene
Irrgiste, festgestellt worden. Desto mehr man sich
dabei lings der Kiiste von der Nordsee entfernt,
desto geringer wird die Anzahl. Schon an der West-
kiiste sinkt sie von 14 im Skagerrak bis nur 9 Arten
im Kattegatt. In der Ostsee hat man an der Sidkiiste
zuerst noch 8, an der Ostkiiste 4 und im Bottnischen
Meerbusen endlich nur 2 (Abb. 1).

Als heimische, zu allen Jahreszeiten ofters antreff-
bare Bewohner kann man fiir die Westkiiste nur zwei
Arten nennen — den ziemlich hiufigen Schweinswal
(Phocaena phocoena) und den weit selteneren Lang-
finnendelphin  (Lagenorhynchus albirostris). Das
grofle Brackwassergebiet der Ostsee hat nur den
Schweinswal allein heimisch. Der groBte Teil seines
Bestandes verlifit jedoch in der Regel dieses Gebiet
fir die Winterzeit. Seine Wanderziige von und zu
der Ostsee sind den Kiistenbewohnern, besonders der
Oresundgegend und der Siidkiiste seit altem wohl-
bekannt und wurden an dazu geeigneten Stellen, wie
Ravlunda an der Ostkiiste von Schonen (LiNNAEUS,
1751) oder Torekov und die Laholmbucht im Siid-
ostteil des Kattegattes (N1Lsson, 1847), noch im vo-
rigen Jahrhundert zum Fang dieser Kleinwale aus-
genutzt (Abb. 2). Im Gegensatz zu der herbstlichen
Schweinswalsjagd in den dinischen Sunden geschah
dies hier hauptsichlich wihrend der Frijjahrwander-
ung der Tiere.

Es ist bestimmt kein Zufall, daB die beiden hier
fiir Schweden als heimisch bezeichneten Zahnwale
auch sonst als litorale Formen aufzutreten pflegen
und daB sie sich auch morphologisch von jhren pela-
gischen Verwandten durch das Fehlen oder schwi-

chere Ausbildung spezieller Anpassungen, wie die
Kielbildungen der Schwanzwurzel, unterscheiden.
DaB sie sich an den schwedischen Kiisten wirklich
heimisch fiihlen, geht auch aus der Tatsache hervor,
daf3 bei diesen zwei Arten die aktiven Strandungen
nur selten vorkommen. Den Schweinswal und den
Langfinnendelphin pflegt man meistens durch Feld-
beobachtungen freischwimmender Tiere, durch Fun-
de der in Fischgerite geratenen Individuen oder auf
Grund der passiven Strandungen von Kadavern und
Skelett-teilen der irgendwie irgendwo verungliickten
Exemplare, festzustellen. Ofters scheint es sich dabei
entweder um von der Eisbildung iiberraschten und
unter der Eisdecke erstickten Individuen oder von
Fahrzeugen beschidigten Tieren zu handeln. Ein
Massensterben von Schweinswalen infolge des friih-
zeitigen Zufrierens der Sunde und Buchten ist wieder-
holt bei Gotland und an den Kiisten von Schonen
festgestellt worden (Fauna och Flora, 1940; Exman,
1949; Svirpson, 1957). Zufillig kann dhnliches auch
mit dem Langfinnendelphin an der Westkiiste der
Fall sein, wie z.B. im strengen Winter 1940/41
(BErLIN, 1941; HansTROM, 1950).

Ein ziemlich regelmiBiger Besucher der Westkiiste
ist der Schwertwal (Orcinus orca). Von diesem riu-
berischen Kosmopoliten der Weltmeere hat man seit
dem vorigen Jahrhundert 12 Funde von der West-
kiiste und wenigstens 6 aus den Siidteil der Ostkiiste
Schwedens.

Die iibrigen Zahnwalarten sind alle, viel seltener
und unregelmiBiger angetroffen worden. Die meisten
Funde dieser Irrgiste stammen aus den Herbst-
monaten August und September oder April-Mai im
Frihling. Von Januar und Februar wie auch vom
Juli sind bisher keine bekannt.

Die seltensten sind die nichtpolaren Kosmopoliten
und Nahrungsspezialisten-Cephalopodenfresser wie
der Cuvier-Schnabelwal (Ziphius cavirosiris), der
Rundkopfdelphin (Grampus griseus), der Grindwal
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Abb. 1. Kleine Karte: Die Kiistenlinie Schwedens mit fetter Linie markiert.
Grofle Karte: Das ,,Reusensystem™ vom Skagerrak bis Ostsee (dichte Schraffur).
Die an der Kiistenlinie angebrachten Ziffer geben die Anzahl der angetroffenen
Zahnwalarten fiir betreffenden Kiistengebiet an.

(Globicephala melaena) und der Kleinschwertwal
(Pseudorca crassidens) (Abb. 3). Mit Ausnahme des
letztgenannten, von welcher Art die im Jahre 1861
in die Nordsee eingedrungene Herde mehrere Stran-
dungen sowohl an der West- wie Siidkiiste hinter-
lassen hat, sind die Funde dieser Gruppe Einzelfunde
und auf die Skagerrakkiiste begrenzt. Der Rundkopf-
delphin ist dort einmal, die iibrigen zweimal entdeckt
worden. Zu dieser Gruppe der Irrgiste lifit sich am
besten auch der bisher einzige Fund des Pottwales
(Physeter macrocephalus) der historischen Zeit, nim-
lich 1718, anschlieen (BErnsTROM, 1949).

Von den piscivoren Arten derselber Verbreitungs-
gruppe (Abb. 4) ist der GroBtiimmler (Tursiops trun-
catus) der hiufigste. Er ist wenigstens 5mal an der
Westkiiste angetroffen worden. Den sogenannten ge-

meinen Delphin (Delphinus delphis) ist man 3mal an
der West- und einmal an der Ostkiiste begegnet.

Von den nordatlantischen Zahnwalen (Abb. 5) ist
der Sowerby-Zweizahnwal (Mesoplodon bidens) der
héufigste. Er hat 4mal an der Westkiiste und einmal
am Oresund gestrandet. Vom Weil-seitendelphin
(Lagenorhynchus acutus) besitzt man 4 sichere Funde
an der Westkiiste, vom Dogling (Hyperoodon ampul-
latus) 2 sichere fir die Westkiiste, 1 vom Oresund
und einen von der Ostkiiste.

Eine besondere Stellung nimmt das Vorkommen
des arktischen WeiBwales (Delphinapterus leucas) ein.
In den schwedischen Kiistengewissern ist man ihm
bisher nur 2mal begegnet. Im 1841 soll ein weiler
Wal bei Tore in Norrbotten angetroffen sein (MaLM,
1877) und im 1964 wurden 1-3 Tiere wiederholt von
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Abb. 2. Verteilung der Fundorte des Schweinswales, des Langfinnendelphins und des Schwertwales. Offene Kreise —
subfossiles Vorkommen, schwarze Punkte — rezentes Auftreten. Die Gitterfiguren links markieren die Plitze des
Schweinswalfanges im 18. und 19. Jh. Die Namen der Fundorte werden von links oben der Kiistenlinie entlang auf-
gezihlt.

Phocaena phocoena: Dafter, Otterd, Rérvik, Bricke, Gamlestaden, Fdgelsten, Kyvik, Groninge, Lahebiahohle,
Arlov, Dalképinge, Valleberga, Hagestad. *

Lagenorhynchus albirostris: Dafter, Otters, Rérvik, Nedre Kuréd, Ramholm, Groninge, Hétofta,

Orcinus orca: Otterd, Rorvik, Sotenkanal, Lysekil (2 Funde), Rodmyr, Gamla Lodose, Castellgdrden-Ytterby,
Rors, die Anhdufung der rezenten Funde in der Mitte der Karte umfaft Frillesds, Bratto, Vindelsé und Balgs, dann
folgen Varberg (subfossiles Vorkommen), Akerds, Vegeholm, Kulla-Leuchtturm, Kullen, Lund (Erdfund), Trelleborg,

Simrishamn (2 Funde), Bornholm, Ormtofta, Ivé, Ronneby.

Mai bis September sowohl in der Ostsee wie auch an
der Westkiiste beobachtet, photographiert und zu-
letzt auch eines an der Skagerrakkiiste tot ange-
schwemmt aufgefunden. Es scheint, als ob eine Herde
dieser Art in das Skagerrak-Ostsee-System einge-
drungen und nach einer Zeit des Herumirrens sich in
kleinere Verbinde zersprengt und zerstreut hiitte.
Der WeiBlwal pflegt bekanntlich, wie viele andere
Arten der klimatisch instabilen arktischen Zone, spo-
radisch als Invasionsgast siidlich seines eigentlichen
Lebensraumes aufzutreten. Dal} er dabei gelegentlich
seine Fluchtziige bis in die Nordsee und von dort
via Skagerrak-Kattegatt-Oresund oder die dinischen
Sunde bis nach den Bottnischen und Finnischen
Meerbusen der Ostsee erweitert, ist neben den
schwedischen auch durch Funde aus Finnland, Est-
land, Litauen und Dinemark fiir die Jahre 1869,
1903, 1904, 1906-1908 und 1964 belegt worden
(LiLryeBorG, 1874; WiNGE, 1904; Jarma, 1908;
GrevE, 1909). (Abb. 6.)

Das Wassersystem vom Skagerrak bis zur Ostsee
scheint fiir die Zahnwale, ebenso wie fiir viele andere
nektonische Formen der ozeanischen Fauna, eine
Naturfalle, durch das Fischreichtum seines Miin-
dungsgebietes wie gekoderte Riesenreuse darzu-
stellen. Die einmal in diese Falle hineingeratenen
oder eingelockten pelagischen Waltiere scheinen dort
in den relativ schmalen Passagen und vielen Schiren-
hofen ihre Orientierung zu verlieren und stranden
nach einer kiirzeren oder lingeren Zeit des Herum-
irrens in der Regel an einer der lauernden Untiefen.
Diese Naturfalle muf3 seit der Hochwirmezeit, d.h.
rund 7000 Jahren bestanden haben, meist effektiv
jedoch erst in den letzten Jahrtausenden wo nach der
litorinazeitlichen Transgressionen die Passagen zwi-
schen den Einzelabteilungen dieses komplexen Reu-
sensystems schmiler als unter der Wirmezeit ge-
worden sind.

9 Zahnwalarten haben ihre subfossilen Reste in
Schweden hinterlassen, die auf zeitliche Verinderun-
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Abb. 3. Fundorte der cephalopodenfressenden Kosmopoliten: des Pottwales, des Cuvier-Schnabelwales, des Rundkop}-

delphines, des Grindwales und des Kleinschwertwales.

Physeter macrocephalus: Backa, Overs. Erdfund von Virmdo bei Stockholm an der Ostkiiste weggelassen.

Ziphius cavirostris: Holma, Marstrand.
Grampus griseus: Gdsd.
Globicephala melaena: Viérbyfiord, Tjérn, Biorlanda.

Pseudorca crassidens: Vinga, Varberg, Falkenberg, Torekov, Sege-Fluss, Ystad. .

gen quali- und quantitativer Art hinweisen.

Die iltesten Reste gehoren dem arktischen Weil-
wal an. 22 Funde (Abb. 6, Detailkarte), meist Skelett-
funde, hat man bisher aus dem vom spitglazialen
und vorwirmezeitlichen Meer iiberfluteten Teil West-
schwedens angetroffen. Es ist merkwiirdig, daB uns
bisher keine Funde des in dem gegenwirtigen Eis-
meer vorkommenden Schwertwales vorliegen die man
den Ablagerungen des spitglazialen Meeres zu-
schreiben konnte (diejenigen Zahnfunde die Rinc-
sTROM (1928) aus den Schalenbinken von Uddevalla
angibt sind nach NyseLIn (1940) fehlbestimmt). Man
weiB auch nicht bestimmt ob in diesem, nordwirts
an den weichenden Eisrand angrenzenden Meere-
steil, der hocharktische Narwal (Monodon monoceros)
vorgekommen ist. Zwei Funde sind angemeldet je-
doch ist ihre Herkunft nicht geniigend klargestellt.

In den Schalenablagerungen der Uddevalla-Gegend
(Schalenbinke bei Kuréd und Bricke) an der West-
kiiste, die hauptsichlich wihrend der Vorwirmezeit
abgelagert sind (Opmner, 1930; Bjorsjo, 1953),
dominieren noch Weillwalreste (RingsTROM, 1928).
Daneben sind auch einzelne Funde des Schweins-

wales und Langfinnendelphins entdeckt worden. Die
letzteren Arten miissen als Zeugen des beginnenden
atlantischen Einflues aufgefafit werden.

Ich méchte hierbei hervorheben, daB bis jetzt keine
Zahnwalfunde aus dem vorwirmezeitlichen mittel-
schwedischen Sunde zwischen Westmeer und Yoldia-
Meer des Ostseebeckens angetroffen worden sind.
Auch fehlen aus der Ostsee selbst bisher jegliche
Funde, bis man erst in den friihatlantisch-mesolithi-
schen Kiichenabfillen der Kunda-Siedlung in Nord-
estland Schweinswal begegnet, welche Art offensicht-
lich erst durch die neue siidliche Verbindung zwi-
schen Nord- und Ostsee eingewandert ist.

Durch diese neue Pforte sind in das Litorina-Meer
des Ostseebeckens zur Wirmezeit auch die mehr pela-
gischen Vertreter der nichtarktischen Zahnwale ein-
gedrungen, wie wenigstens zwei Funde des GroB-
tiimmlers (einer bei Tosterup an der Sidkiiste, der
zweite sogar so nordlich wie bei Sundsvall am Bott-
nischen Meerbussen) beweisen. Diese Art ist wahr-
scheinlich in der Wirmezeit ein viel hédufiger Be-
sucher der schwedischen Meere gewesen als gegen-
wirtig, wo er nur als Irrgast zu bezeichnen ist. Viel-
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Abb. 4. Fundorte der iiberwiegend fischfressenden Kosmopoliten: des gemeinen Delphines und des Groftiimmlers.

Delphinus delphis: Havstensfidrd, Boxvikskil, Marum.

Tursiops truncatus: Ldngd, Grots, Hond, Malo, Tosterup, Ahus, Angermanland?

leicht gilt dasselbe auch fiir den Dégling von welchem
ein Fund an der Skagerrakkiiste (Marieberg bei Ud-
devalla) offensichtlich der Wirmezeit zuzuschreiben
ist.

In den hochwirmezeitlichen Schalenablagerungen
auf Otter6 (HessLanD, 1943) hat man neben den
dominjerenden Resten des Schweinswales und des
Langfinnendelphins auch Reste des Schwertwales und
des WeiB-seitendelphins (beinahe vollstindiges Ske-
lett im Naturhist. Museum Goteborg: JAGERskiOLD,
1921). Es ist weniger wahrscheinlich, da} es sich
hier nur um seltene Irrgiste handelt. Wahrscheinlich
ist auch der gegenwiirtig nordatlantische WeiBl-seiten-
delphin damals ein viel hiufiger Besucher des Skager-
raks gewesen als das heute mit jhm der Fall ist.

Die Kleinwaljagd schein fiir die mesolithischen Be-
wohner der Westkiiste keine groflere Bedeutung zu
haben. Unter den ziemlich reichlichen Knochenresten
der Rottjirnslid-Siedlung (Henricr, 1935, und eigene

Untersuchungen) sind keine Zahnwalreste hervor-
gekommen. Dagegen hat man Schweinswal schon im
Oresundgebiet gejagt, wo ich seine Reste in den
Kiichenabfillen der Arlov-Siedlung festgestellt habe.

Von desto groBerer Bedeutung ist dagegen der
Kleinwalfang bei den neolithischen Kiistenbewohnern
der Westkiiste in der Spitwirmezeit gewesen. Reste
des Schweinswales und Langfinnendelphins findet
man in mehreren Fundstiicken in den Kiichenab-
fillen sowohl am Skagerrak bei Dafter (Frepsj6,
1963) und Rorvik (Henrici, 1936 und eigene Unter-
suchungen), wie auch an der Kattegattkiiste bei
Gréninge. In der tief in das Land hineindringenden
Bucht bei Gréninge scheint man Kleinwalen neben
Schulen des Thunfisches und der Seehunde nach-
gestellt haben. Bei Rorvik hat man auch Schwertwal
gejagt. Der Anzahl ijhrer Funde nach im Verhiltnis
zu denjenigen des Schweinswales, muf8 man an-
nehmen, daf der Schwertwal und der Langfinnen-
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Abb. 5. Fundorte der nordatlantischen Irrgiste: des Weif-seitendelphines, des Sowerby-zweizahnwales und des

Daoglings.

Lagenorhynchus acutus: Otterd, Fijillbacka, Marstrand, Hilso, Bréttkirr, Kyvik.
Mesoplodon bidens: Saltd, Vannholm, Niset, Vegeholm, Hilsingborg.
Hyperoodon ampullatus: Marieberg, Molls, Mals, Landskrona, Furusund.

delphin damals an der Westkiiste viel hiufiger auf-
traten als heutzutage.

Ich méchte diesbeziiglich auch auf die neustein-
zeitlichen Felsenzeichnungen der naheliegenden nor-
wegischen Skagerrakkiiste (EnceLsTADT, 1934; Srif-
PER, 1958) hinweisen, wo man neben Bildern von
Elchen, Fischen, Fuchs und einer Riesenlumme
(Riesenalke), auch zwei gute Abbildungen von groBe-
ren Zahnwalen vorfindet von welchen einer unver-
kenntliche Ziige eines Lagenorhynchus, offensicht-
lich eines Langfinnendelphins, tragt. Die letztge-
nannte Art hat wahrscheinlich damals auch hiufiger
als jetzt die Sidkiiste besucht und ist auch dort ein
Jagdobjekt gewesen. Noch aus der Ende der Spiit-
wirmezeit, aus den bronzezeitlichen Kiichenabfillen
bei Hotofta an der Siidwestkiiste habe ich ein Rest
von dieser Art vorgefunden. Vielleicht ist ein Lang-
finnendelphin auch in der wohlbekannten bronze-

zeitlichen Grabkammer bei Kivik im Ostteil der Sid-
kiiste dargestellt worden. Das stark schematisiert dar-
gestelltes Tier scheint jedenfalls viel grofler als ein
Schweinswal zu sein.

Aus der Nachwirmezeit sind die prihistorischen
Zahnwalfunde selten und begrenzen sich auf einige
Schweinswalfunde in den jungeisenzeitlichen Kiichen-
abfillen der Siidkiiste. Dafl man diese Art auch im
Mittelalter im Oresundgebiet gejagt hat zeigen uns
entsprechende Funde der Lahebiahéhle.

Merkwiirdigerweise sind einzelne Reste des
Schwertwales (Wirbeln und Zihne) wiederholt in den
Kulturschichten der mittelalterlichen Stidte des 11.
bis 15. Jh. angetroffen worden. So in Lund, in den
alten Kongahilla bei Kungilv und in Gamla Lédose.
Diese sind offensichtlich als von den Seeleuten mit-
gebrachten Curiosa oder Rohstoffe fiir Knochen-
schnitzerei aufzufassen und demzufolge fiir die lokale
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Abb. 8. Fundorte des Weifwales. Kleine Karte — die subfossilen Funde des vom spiit-
glazialen und priborealen Meer iiberfluteten Teiles der Westkiiste. Die Eisrandlage
oben mit Zackenlinie vermerkt, Land getiipfelt. Die Funde sind: Higgvall, Kuréd und
Briicke, Kilja-Moor (in der Néihe des Eisrandes), Pilgérden, Gromosse, Agnesberg,
Lerum, die Funde um und in Goéteborg mit grofem Kreis markiert (Slitta Damm,
Kalltorp, Bis, Skér, Overds, Anggdrden, Molndal), Hulta, Olmands, Rolfstorp, Falken-
berg.

Grofie Karte — rezentes Vorkommen. Térnskir wo ein Weifwal im 1964 angeschwemmt
wurde mit einem schwarzen Punkt markiert. Die Kreise bezeichnen die Gegenden wo
man ,,weife Wale™ im 1964 und 1841 (der Kreis hichst oben) beobachtet hat.
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Faunengeschichte von geringem Wert. Wenigstens
vorlidufig mufl man dasselbe fiir einige andere Zahn-
walfunde annehmen, die in den Hafenbereichen oder
in Seefahrt- und Fischereistationen angetroffen wor-
den sind.

Verzeichnis der Zahnwalfunde aus Schweden

Die zahlreichen rezenten Funde der beiden fiir das
Gebiet heimischen Arten, des Schweinswales und des
Langfinnendelphins, sind nicht angefithrt worden.
Folgende Verkiirzungen von Namen der Aufbewah-
rungsstitten des Belegemateriales sind angewendet:
LUHM - Historisches Museum der Universitit in
Lund, LUZM — Zoologisches Museum der Universi-
tit in Lund, NMG — Naturhistorisches Museum in
Goteborg, NRM — Naturhistorisches Reichsmuseum
in Stockholm, UUZM — Zoologisches Museum der
Universitit in Uppsala.

Physeter macrocephalus Linnaeus, 1758, schwedisch
Kaskelot.

Rezente Funde

1718, Ende XI — Bei Overé-Inseln an der Skagerrak-
kiiste von Bohuslin. Artbestimmt von Prof. L.
A. Jagerskiold nach einer Reiseschilderung von
C. Alstrin (im 1720). Niheres bei BERNSTROM
(1949).

Erdfunde

1871, kurz vor — Lillsved auf Virmds, Uppland.
MarLm (1871). Zahnfund im NRM. Historische
Zeit?

1935 — Backa auf Skafts, Bohuslin. JAGERskIOLD
(1936). Schulterblatt im NMG. Historische
Zeit?

Hyperoodon ampullatus (Forster, 1770), schwedisch

Dogling.

1823,1V — Bei Landskrona (Schonen) im Oresund.
Nisson (1847, Hyperoodon borealis). Skelett
im LUZM, )

1879, — Bei Furusund (Uppland) an der Ostkiiste.
Japna (1908, nach E. Lonnberg). 2 Tiere ( ad.
und juv.) gestrandet. Skelette im NRM.

1902, 6.IX — An der Bohuslinskiiste des Skagerraks?
Japaa (1908, nach E. LonnBerc). 2 Tiere (6
und 6,5 m) gestrandet. Nichts aufbewahrt.

1925 — Insel Mal6 (Halland) an der Kattegattkiiste.
Teiles eines Skelettes im NMG.

1954, VIII/IX — An der Westseite der Insel Orust
(Bohuslin). Kurz bevor freischwimmend bei
Nésund und Tangesund beobachtet, am 2.IX
tot auf die Insel Mollé angetrieben. Teile des
Skelettes im NMG. In der Zeitung Goteborgs-
Posten von den 3.IX 1954 abgebildet (félsch-
lich als Grindwal bezeichnet).

Subfossiler Fund

1865, um — Marieberg bei Uddevalla (Bohuslin).
Skelettreste der rechten Extremitit im Ton.
Marm (1871). Uddevalla Museum.

Ziphius cavirostris Cuvier, 1823, schwedisch Sma-
huvudval.

Rezente Funde

1867, 22.1V — Bei Holma im Gullmarfjord (Bohusléin)
an der Skagerrakkiiste. MaLm (1871). Ein etwa
6,6 m langes @ tot angetrieben (unter Eisdecke
erstocken?). Skelett im NMG.

1872, Anfang VIII — Bei Marstrand (Bohuslin) an
der Skagerrakkiiste. LiLLyEBORG (1874, Ziphius
gervaisii). Ein iiber 8 m langes Tier (?7) ge-
strandet. Skelett im NRM.

Mesoplodon bidens (Sowerby, 1804), schwedisch
Sowerbys nibbval.

Rezente Funde

1881, 9.XI — Insel Vannholm bei Marstrand (Bohus-
lin) an der Skagerrakkiiste. MaLm (1881, Mi-
cropteron bidens). Ein 4.5 m langes & tot an-
getrieben. Skelett im NMG.

1885, 6.VIII — Insel Saltd bei Lysekil (Bohusldn) an
der Skagerrakkiiste. AvriviLLIus (1887, Microp-
teron bidens). Etwa 4 m langes 3 juv. ge-
strandet und getotet. Skelett im NRM.

1938, 8.IX — Bei Vegeholm (Schonen) in der Skilder-
bucht des Kattegatts. BErLIN (1941). Ein 4,5 m
langes & tot angetrieben. Skelett im LUZM.

1950, 3.IX — Hilsingborg (Schonen) im Oresund.
Berumv (1951). Ein 4,47 m langes 3 auf einer
Sandbank gestrandet und getotet. Skelett im
Malmé Museum.

1956, 7.1X — Niset im Askimfjord bei Goteborg
(Vistergotland) an der Kattegattkiiste. Ein 4,75
m langes @ ad. und ein 3,2 m langes @ juv.
(Mutter und Kalb) getétet. Skelette und Gips-
modell des juv. Tieres im NMG. Im Zahnfleisch
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konnte der Verf. Reihen von rudimentiren
Zihne auspriparieren wonach folgende Zahn-
formeln sich ergaben:

F links: rechts:
Q ad. 0.7 0.°?
1.16 1.17

¢ juv. 0.6 0.8
1.22 1.23

SchidelmaBe (in cm):

4 m langer Weilwal tot angetrieben (Photobild
in Goteborgs-Posten von den 18.IX 1964).

1964, Sommer — Kungsbackafjord (Halland) an der
Kattegatkiiste. Ein weiler Wal von Fischern
beobachtet (Konservator Bjorn Wennerberg
miindl.).

1964 — Ostseekiiste. Notizen in der Tagespresse: An-
fang IX 3 weifle Wale im Schirenhof von Aland
(Uppland), ein bei Ornskoldsvik (Angerman-
land) und ein bei Pristskir in der Nihe von
Bygded (Visterbotten) im Bottnischen Meer-
busen beobachtet (Svenska Dagbladet von den
8.IX und 19.1X 1964).

Vannholm Niset
Fundort:
3 ad. Q ad. Q juv.

Oberschidel
1. Die grofite Linge ........covveennieennnns 73 (+2?) 78 (+2P) 46 (+2?)
2. Die groBte Breite ..........cooviiiiiil.., 27,3 30,5 22,6
3. Breite der Praemaxillaria hinter der Nasen6ffnung 12,1 13,C 10,3

Unterkiefer
4. Die groBte Linge ....oovveniriiiiieiianns 63 (+2°7) 69 40
5. Die Linge der Symphyse .................. 21 (+2?) 26,4 10,6

Auffallenderweise sind die Funde dieser Art auf
die Spitsommer und Herbstmonate beschrinkt.

Delphinapterus leucas (Pallas, 1776), schwedisch Vit-
val.

Rezente Funde

1841, um — Bei Tore (Norrbotten) im Bottnischen
Meerbusen. Marm (1877). Ein kleiner weifler
Wal beobachtet.

1964 — Skagerrakkiiste von Bohuslin. Notizen iiber
weile Wale (teilweise mit Photobilder) in der
Tagespresse: Ende V ein weifler Wal im Hafen
von Uddevalla, am 31.VIII wieder einer im
Byfjord; Ende VIII/Anfang IX weifle Wale im

Subfossile Funde (alle aus spitglazialen-priborealen
Ablagerungen Westschwedens, alle im NMG aufbe-
whart; NyBeLiv, 1938, 1946).

1850 — Molndal (Vistergotland). MaLm (1871, typus
der Beluga catodon forma Mélndalensis Malm).
Teile eines Skelettes im Ton. Wahrscheinlich
nur ein altes, kleines @ der Art.

1860 — Overds in Goteborg. MaLm (1871, Beluga
catodon). Einzelfund (Wirbel von juv.) im
schalenhaltigen Ton.

1868 — Gromosse bei Rorod, Jorlanda, Bohuslin.
Marm (1871, Beluga catodon). Einzelfund
(Schwanzwirbel von juv.).

1904, vor — Olmanids am Kungsbackafjord (Halland).
Skelett im schalenhaltigen Ton.

1905 — Rolfstorp bei Varberg (Halland). Skelett im

Gullmarfjord, zwischen Skaftélandet und der Ton.
Insel Orust, bei Svanesund und bei Ango — 1924 Kalltorp in Goteborg. Einzelfund (Wirbel) im
meist einzeln aber auch bis 3 Tiere gleichzeitig Ton.

(Goteborgs-Posten von den 30.V und 8.1X 1964,
Bohuslinningen von den 1.IX 1964).

1964, 17.1X — Insel Tiarneskir bei Havstenssund
(Bohuslin) an der Skagerrakkiiste. Ein etwa

1925 — Stekens Ziegelei bei Agnesberg (Viistergot-
land). Teile eines Skelettes im Ton.

1928 — Kuré6d bei Uddevalla (Bohuslin). Abgerollter
Axis aus der Schalenbank.
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1927-28 — Briicke bei Uddevalla (Bohuslin). Skelett-
reste aus der Schalenbank. RingsTrOM (1928).

1929 — Bei der Kirche von Lerum (Vistergotland).
Teile eines Skelettes im Ton.

1933 — Skir in Goteborg. Teile eines Skelettes
(Rippen).

1933 — Bo6 in Goteborg. Teile eines Skelettes.

1934 — Pilgarden, Norum (Bohuslin). Teile eines
Skelettes (Schwanzwirbel) im Ton.

1936 — Ziegelei bei Falkenberg. Kopfskelett, etwa
10 m im Ton.

1937 — Anggarden in Goteborg. Teile eines Skelettes
im Ton.

1937 — Bricke bei Uddevalla. Ein defekter Atlas aus
der Schalenbank.

1938 — Higgvall, Lyse (Bohuslin). Skelett im Ton.

J. LEPIKSAAR

1943 — Kilja-Moor, Karaby (Vistergstland). Einzel-
fund (Schwanzwirbel) im Ton.

1946 — Ziegelei in Hulta, Berghem (Vistergotland).
Skelett im Ton.

1947 — Kaélltorp in Goteborg. Teile eines Skelettes
im Ton.

1949 — Ziegelei in Hulta, Berghem (Vistergtland).
Skelett eines juv. im Ton.

1949 — Slitta Damm in Goteborg. Teile eines Ske-
lettes im schalenhaltigen Ton.

Zwei Skelettfunde des Weiiwales (von Agnesberg

und Olmanis) zeigen pathologische Deformierung der

Wirbelkérper. Bei dem Schiidel von Olmanis ist der

Schnauzenteil auffallenderweise nach rechts gebogen.

MaBe (in cm):

1

Fundort: Olmanis Higvall Rolfstorp Fa l;zr‘;berg
Oberschidel
Grofte Linge .................. 56,7 51,5 50,0 34,8
Grofite Breite .........cc000vn... 26,1 26,7 27,8 21,8
Kondylenbreite ................ 13 13,2 14,2 11,2
Atlas
Breite zwischen den Aussenkanten der
vord. Gelenkflichen ............ 13,6 13,3 13,1 -
Axis
Wie das Vorige ................ 14,6 13,8 13,6 -

Monodon monoceros Linnaeus, 1758, schwedisch
Narval.

? — Byfjord bei Uddevalla (Bohuslin). Ober-
schiidel. Vom Meeresboden aufgefischt. Udde-
valla Museum. Historische Zeit?

P — Vapnd (Halland). Wirbel. NRM?

Phocaena phocoena (Linnaeus, 1758), schwedisch
Tumlare.

Subfossile Funde

1874 — Kyvik (Halland) bei Goteborg. Skelett im
schalenhaltigen Ton. NMG. Wirmezeit?

1916 — Gamlestaden in Goteborg. Skelettfund. NMG.
Wirmezeit?

1933-1942 — Otterd (Bohuslin). Abgerollte Skelett-

reste mehrerer Individuen aus der Schalenbank.
NMG und Paliontologisches Institut der Uni-
versitit in Uppsala. HessLanp (1943). Atlan-
tische Zeit.

— Briicke bei Uddevalla (Bohuslin). Abgerollte
Skelettreste aus der Schalenbank. NMG. Pri-
boreale Zeit.

— Roérvik (Bohuslin). Henrict (1936). Eine
Wirbel aus der Kulturschicht einer neolithischer
Siedlung. NMG.

— Fagelsten, Lindome (Halland). Schulterblatt,
3 m tief in der Erde. NMG.

— Dafter Skee (Bohuslin). Eine Wirbel aus der
Kulturschicht einer neolithischer Siedlung?
NMG.

— Dalkipinge bei Trelleborg (Schonen). Ober-
schidel im Diinensand. NMG. Subrezent?

1937

1936

1934

1947

1949
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1949-51 — Valleberga (Schonen). Lepiksaar (1961).
Angeschnittene Wirbeln in der Kulturschicht
einer jungeisenzeitlicher (Vendelzeit) Siedlung.
LUHM.

1956 — Lahebia-Hohle am Kullaberg (Schonen).
Wirbelkorperrest aus der Kulturschicht vom
Mittelalter. LUHM.,

1961 — Arlov (Schonen). Knochenreste aus einer
mesolithischen Kulturschicht. LUHM.

1961 — Groninge (Halland). Schidelreste aus der
Kulturschicht einer neolithischer Siedlung.
Kungsbacka.

1964 — Hagestad (Schonen). Wirbelrest aus der Kul-
turschicht vom Mittelalter. LUHM.

Orcinus orca (Linnaeus, 1758), schwedisch Spick
huggare.

Rezente Funde

1848, vor — Lysekil (Bohuslin) an der Skagerrak-
kiiste. MaLm (1871, Orca Eschrichtii). Schidel
(frither als ein Hackklotz gedient!) eines auf-
fallend grofien Tieres. NMG.

1820, um — Trelleborg (Schonen) an der Sidkiiste.
Nrusson (1820). Tot angetrieben. Schidel im
LUZM?

1851, Ende III — Bei Ronneby (Blekinge) an der
Siidkiiste. NiLsson (1851). Ein iiber 7 m langes
& tot angetrieben. Skelett in LUZM.

1865, — Tot in der Ostsee nordlich Bornholm treibend
angetroffen und von dort nach Gotland zum
Skelettieren gefiihrt. Marm (1871, Orca gla-
diator). Genauere Fundumstinde bei LiLrje-
BORG (1874). Skelett in UUZM.

1866, um — Ackerds zwischen Falkenberg und Mo-
rups Leuchtturm (Halland) an der Kattegatt-
kiiste. MaLm (1871, Orca minor). Ein etwa
6 m langes Tier tot angetrieben. Teile des
Skelettes im NMG.

1868, 18.XII — Bei Lysekil (Bohuslin) an der Skager-
rakkiiste. MaLm (1871, Orea gladiator). Ein
3,7 m langes 3 juv. gestrandet und getitet.
Skelett im NMG.

1871, Anfang XII — An der Skagerrakkiiste von Bo-
huslin, Friesen (1872, Orca stenorhynchus).
Ein etwa 3,5 m langes @ juv. tot und treibend
angetroffen. Skelett im NRM.

1878, I — An der Skagerrakkiiste von Bohusliin. Jarna
(1908, nach einer Mitteilung von Prof. E. Lonn-
berg, Stockholm). Ein @ ad. erbeutet. Skelen
im NRM.

1880, 13.V — Bei Balgo-Insel (Halland) an der Katte-
gattkiiste. Dickson (1883, Orca Eschrichtii).
Ein @ erbeutet. Skelett im NMG.

1893, Winter — Bei Varberg (Halland) an der Katte-
gattkiiste. Japna (1908, nach einer Mitteilung
von Prof. L. A. Jagerskiold, Géteborg). NMG.

1902, Sommer — Bei Kullen (Schonen) zwischen
Kattegatt und Oresund. LonxnBERG (1903).

1913, 4.I — Vegeholm (Schonen) an der Kattegatt-
kiiste. BerLin (1941). Ein juv. gestrandet.
Schiidel im LUZM.

1926, 13.IX — Vom Meeresboden bei Simrishamn
(Schonen) an der Siidkiiste aufgefischt. BErLin
(1941). Ein Schiadel im LUZM.

1932, — wie das Vorige.

1939 — Nordostlich des Kulla-Leuchtturmes (Scho-
nen) im Kattegatt. BERLIN (1941). Ein Schidel
vom Meeresboden aufgefischt. Museum in
Hailsingborg.

1942, 12.1V — Insel Bratté (Halland) an der Katte-
gattkiiste. NyBeLiN (1943). Ein 5,55 () m
langes @, tot angetrieben. Ein Zabhn im NMG.

1945, 1.IX — Frillesds (Halland) an der Kattegatt-
kiiste. NYBELIN (1946). Teile eines Skelettes im
NMG.

1951, — Insel Vindelso (Halland) an der Kattegatt-
kiiste. Curry-Linpanr (1955).

Die Funde des Schwertwales scheinen sich auf alle

Jahreszeiten zu verteilen. Auffallend viele stammen

aus der Eisperiode des Jahres. Sowohl juvenile wie

adulte Tiere sind angetroffen worden, jedoch keine
triichtige Weibchen oder neulich geborene Jungtiere.

Subfossile Funde

1841, vor — Umgebung von 1vé (Schonen). MaLm
(1871, Orca gladiator). Einzelfund (Schwanz-
wirbel) im LUZM. Subrezent?

1849, — Bei Varberg (Halland). MaLm (1871, Orca
minor). Teile eines Skelettes im Torfmoor.
NMG.

1857 — Lund (Schonen). MaLm (1871, Orca gladia-
tor). Erdfund im LUZM. Mittelalter?

19.]h., Mitte — Ytterby (Bohuslin). MaLm (1871,
Orca gladiator). Erdfund an der Stelle der alten
Kongahilla. Durchgebohrter Zahn im Histor.
Mus. in Goteborg. Mittelalter.

19.Jh. — Ormatofta, slidwestlich Kristianstadt (Scho-
nen). Maim (1871, Orca Eschrichtii). Ober-
schidel. LUZM.

1871 — Castellgarden in Ytterby bei Kungilv (Bohus-
lin). Erdfund (Wirbel) im NMG. Mittelalter.

1933 — Sotenkanal. Oberschiidel gefunden bei den



14 J. LEPIKSAAR

Kanalarbeiten im Schalenkiesschicht auf dem
Ton. NMG. Wirmezeit?

1934 — Rodmyr-Moor bei Hilleviksstrand an der
Insel Orust (Bohusldn). Teile eines Skelettes im
NMG.

1936-1942 — Ottero-Insel bei Grebbestad (Bohus-
Iin). Zihne und 2 Felsenbeine aus der Schalen-
bank. NMG und Palidont. Inst. der Universitit
in Uppsala (HessLaND, 1943).

1936 — Rorvik (Bohuslin), Henrict (1936). Zihne
in der Kulturschicht einer neolithischer Sied-
lung. NMG.

1963-1965 — Gamla Lédose (Vistergotland). Lepix-
sAAR (1965). 2 angeschnittene Zihne aus der
Kulturschicht des Mittelalters. NMG.

1962 — Roro-Insel (Bohuslin) bei Goteborg. Ein
Zahn aus dem Sand. NMG.

Pseudorca crassidens (Owen, 1846), schwedisch

Halvspickhuggare.

Rezente Funde

1861/62, Winter — Bei Limhamn (Schonen) an der
Oresundkiiste. LiLvjeBorG (1874). Ein Kadaver
gestrandet. :

1862, 31.V — An der Miindung des Sege-Flusses bei
Malmé (Schonen) im Oresund. MaLm (1871)
und LitLjeBORG (1874, nihere Fundumstinde).
Ein Kadaver (vielleicht das Vorige) ange-
schwemmt. Skelett im LUZM.

1862, im Herbst — Bei Torekov nahe Bastad (Scho-
nen) an der Kattegattkiistee Marm (1871).
Skelett im LUZM.

1862 — Bei Ystad (Schonen) an der Siidkiiste. LiLLyE-
BORG (1874). Tot angetrieben. Teile des Ske-
lettes im UUZM.

1862, Sommer — Bei Falkenberg (Halland) an der
Kattegattkiiste. MaLm (1871). Ein Kadaver an-
geschwemmt. Skelett ohne Schidel im NMG.

1862, um — Bei Falkenberg (Halland). Ein Schidel,
das gut zum vorigen Skelett passt im Jahre
1938 dem NMG iiberliefert. NyseLin (1939).

1920, um — Bei Varberg (Halland) an der Kattegatt-
kiiste. MaTHasson (1960). Ein Wirbel (vom
1862?) im NMG.

1934 — 5 km westlich. Vinga (Vistergotland) in Fisch-
netzen gefangen. JiGEmskiGLp (1935). Skelett
und Gipsmodell im NMG. Ein 3, 3,69 m lang.

Das isolierte Vorkommen des letztgenannten Tieres
ist merkwiirdig. Vielleicht hat es sich von derselber

Herde verirrt von welcher mehrere im gleichen Jahr
an der Siidkiiste von Wales gestrandet haben (Soutn-
ERN, 1964). Das Tier ist als ziemlich kleines zu be-
zeichnen (die grofite Linge des Oberschidels mifit
nur 60,5 und die groBite Breite 35,2 cm).

Subfossile Reste
Der von HessLAND (1943) aus Otterd erwihnte Zahn
ist sicherlich fehlbestimmt geworden.

Globicephala melaena (Traill, 1809), schwedisch
Grindval.

Rezente Funde

1861, 3.XI — An der Westseite der Insel Tjorn (Bo-
huslén) an der Skagerrakkiiste. Marm (1871,
Globiocephalus svineval). Schidel im NMG.

1884, 18.VI — Bei Bjorlanda, Hisingen (Bohuskin) an
der Skagerrakkiiste. StuxBerc (1885). Skelett

,  im NMG.

Diese seltene Irrgiste sind beide adulte Tiere, jedoch

verschiedentlicher Grofle (die grofite Linge des Ober-

schiidels ist 68,3 und 57,5 cm, die grofite Breite 49,6

und 39,4 cm).

Erdfunde

1945 — Virbyfjord bei Grundsund (Bohuslin). NyBE-
LN (1946). Eine korrodierte Lendenwirbel vom
Meeresboden aufgebaggert. NMG. Historische
Zeit?

Grampus griseus (Cuvier, 1812), schwedisch Rissos
delfin.

Rezenter Fund

1927, 18.VI — Bei Gas6 (Bohuslidn) an der Skagerrak-
kiiste. LonnBERG (1927). Ein 3,46 m langes @
tot angetrieben. Skelett im NRM.

Tursiops truncatus (Montagu, 1821), schwedisch
Oresvin.,

Rezente Funde

1853, um — An der Skagerrakkiiste von Bohuslin.
LuryeBorc (1862, Delphinus tursio). Schidel
im LUZM.

1897, 17.XI — Insel Hono (Bohuslin) bei Goteborg
an der Skagerrakkiiste. Japaa (1908, nach Prof.



ZAHNWALFUNDE IN SCHWEDEN 15

L. A. Jigerskitld, Goteborg?). Schidel im
NMG.

1937, VIII — Insel Langd bei Bovallsstrand (Bohus-
lin) an der Skagerrakkiiste. NyBeLin (1939).
Eine Schideldecke (offensichtlich lingere Zeit
am Meeresboden gelegen) im NMG.

1944, 18.VIII — Insel Groto siidlich Gaso (Bohuslin)
an der Skagerrakkiiste. Zuerst als Lagenorhyn-
chus albirostris registriert. Teile eines Skelettes
im NMG.,

1957 — Insel Mal6 (Halland) an der Kattegattkiiste.
Ein Kadaver angeschwemmt. Schiidel im NMG.

Alle sind erwachsene Tiere variabler Groe gewesen

(die grofite Linge des Oberschidels von Groté mift

49,3, die entsprechende des Hono-Fundes 50,5 und

von Malé 56,8 cm).

Erdfunde

19.Jh. — Bei Tosterup, stlich von Ystad (Schonen).
MaLm (1871). Niheres iiber Fundlokal (nach
einer Mitteilung von Prof. S. Nilsson) bei
LirjeBorc (1874). Schidel aus einem Torf-
moor. (Nach MaLm (1877) rezent und von
Kiseberga um 1854). LUZM.

19.Jh. — Bei Ahus. LiLLyEBORG (1874). Oberschidel-
fragment aus Diinensand. Subrezent? NRM.

? — Angermanland. Exman (1949). Aus litorina-

zeitlichen Ablagerungen.

Delphinus delphis Linnaeus, 1758, schwedisch Sprin-
gare.

Rezente Funde

1848 — Skagerrakkiiste von Bohuslin. MaLm (1871).
Schidel im NRM.

1943, 19.IX — Boxvikskil-Bucht auf der Insel Orust
(Bohusldn) an der Skagerrakkiiste. NYBELIN
(1943). Ein 2,06 m langes @ gestrandet. Skelett
und Gipsmodell im NMG.

1956, VIII — Marum (Uppland) an der Ostkiiste am
Eingang zum Bottnischen Meerbusen. Ein 2,1
m langes Tier gestrandet. NRM.

1964, 1.IX — Havstensfjird bei Utby, Herrestad (Bo-
husldn) an der Skagerrakkiiste. Ein & tot an-
geschwemmt. Skelett im NMG.

Die grifite Linge des Oberschidels von Boxvikskil

mift 43,2 und derjenigen von Havstensfjird 45,0 cm.

Lagenorhynchus acutus Gray, 1828), schwedisch Vit-
siaing,

Rezente Funde

19.Jh. — Pror. S. Nirsson (1847) will sich erinnern,
daB ein Wal dieser Art (Delphinus leucopleurus)
bei Marstrand (Bohuslin) an der Skagerrak-
kiiste erbeutet wire.?

1870, 1.X — Bei Fjillbacka (Bohuslin) an der Skager-
rakkiiste. LiLLJEBORG (1874). Skelett im UUZM.

1907, 14.VHII — Bei Orvik in der Nihe von Kyvik
(Halland) an der Kattegattkiiste. JAGERSKIOLD
(1908). Skelett im NMG.,

1917, Sommer — Insel Lindholm westlich Hilsé (Bo-
huslin). JicerskioLp (1917). Oberschidel im
NMG.

1921, 18.XII — Bei Brattkirr (Vistergotland) bei
Goteborg. JAGemskioLp (1923). 2 Tiere ge-
strandet. Skelett eines 4§ im NMG, eines an-
deres Tieres im NRM.

Mit Ausnahme des Hilso-Fundes, das juvenile Ziige
aufweist (die grofte Breite des Oberschidels ist nur
19,4 cm, die groBite Breite der Nasenoffnung 4,5 cm)
sind die iibrigen im NMG adulte Tiere (die grofite
Linge des Oberschidels von Orvik miit 37,7 cm,
derjenigen von Bréttkirr 40,3 cm; die entsprechenden
grofiten Breiten sind 20,5 und 22,5 cm, die Breiten
der Nasenéffnung 5,4 und 5,8 cm).

Subfossile Funde

1920 — Insel Otter6 bei Grebbestad (Bohuslin). Ja-
GERSKIOLD (1921). Beinahe vollstindiges Skelett
aus der Schalenbank im NMG. Atlantische Zeit.
Die groBite Linge des Oberschiidels ist 39,3 cm,
die groBte Breite 22,6 cm.

Lagenorhynchus albirostris Gray, 1846, schwedisch
Vitnos(ing).

Subfossile Funde

1920-42 — Insel Ottero bei Grebbestad (Bohuslin).
JicersxioLp (1921). Abgerollte Skelettreste aus
der Schalenbank im NMG. Atlantische Zeit.
Breite der Nasenéffnung beim Oberschidel-
rest 8,0 cm.

1931 — Ramholm bei Skafté (Bohuslin). Brustbein
im NMG.

1936 — Rorvik (Bohuslin). Henrict (1936). Skelett-
teile in der Kulturschicht einer neolithischer
Siedlung. NMG.

1947-1948 — Dafter (Bohuslin). Frepsjé (1963).
Skelettreste von wenigstens 3 Individuen aus
der Kulturschicht einer neolithischen Siedlung?
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NMG. Breite zwischen AuBenkanten der vor-
deren Gelenkflichen bei 3 Atlas mifit 9,8,
10,4 und 10,8 cm.

1952 — Nedre Kuréd bei Uddevalla (Bohuslin). Eine
Lendenwirbel aus der Schalenbank. NMG.

1961 — Groninge (Halland). Fragment eines Schlifen-
beines in der Kulturschicht einer neolithischer
Siedlung. Kungsbacka.

1965 — Héotofta (Schonen). Eine Wirbel in bronze-

zeitlicher Kulturschicht. LUHM.
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	Abb. 1. Kleine Karte: Die Küstenlinie Schwedens mit fetter Linie markiert. Große Karte: Das „Reusensystem“ vom Skagerrak bis Ostsee (dichte Schraffur). Die an der Küstenlinie angebrachten Ziffer geben die Anzahl der angetroffenen Zahnwalarten für betreffenden Küstengebiet an.
	Abb. 2. Verteilung der Fundorte des Schweinswales, des Langfinnendelphins und des Schwertwales. Offene Kreise — subfossiles Vorkommen, schwarze Punkte — rezentes Auftreten. Die Gitterfiguren links markieren die Plätze des Schweinswalfanges im 18. und 19. Jh. Die Namen der Fundorte werden von links oben der Küstenlinie entlang aufgezählt. Phocaena phocoena: Dafter, Otterö, Rörvik, Bräcke, Gamlestaden, Fågelsten, Kyvik, Gröninge, Lahebiahöhle, Arlöv, Dalköpinge, Valleberga, Hagestad. Lagenorhynchus albirostris: Dafter, Otterö, Rörvik, Nedre Kuröd, Ramholm, Gröninge, Hötofta. Orcinus orca: Otterö, Rörvik, Sotenkanal, Lysekil (2 Funde), Rödmyr, Gamla Lödöse, Castellgården-Ytterby, Rörö, die Anhäufung der rezenten Funde in der Mitte der Karte umfaßt Frillesås, Brattö, Vändelsö und Balgö, dann folgen Varberg (subfossiles Vorkommen), Åkerös, Vegeholm, Kulla-Leuchtturm, Kullen, Lund (Erdfund), Trelleborg, Simrishamn (2 Funde), Bornholm, Ormtofta, Ivö, Ronneby.
	Abb. 3. Fundorte der cephalopodenfressenden Kosmopoliten: des Pottwales, des Cuvier-Schnabelwales, des Rundkopfdelphines, des Grindwales und des Kleinschwertwales. Physeter macrocephalus: Backa, Överö. Erdfund von Värmdö bei Stockholm an der Ostküste weggelassen. Ziphius cavirostris: Holma, Marstrand. Grampus griseus: Gåsö. Globicephala melaena: Värbyfjord, Tjörn, Björlanda. Pseudorca crassidens: Vinga, Varberg, Falkenberg, Torekov, Sege-Fluss, Ystad.
	Abb. 4. Fundorte der überwiegend fischfressenden Kosmopoliten: des gemeinen Delphines und des Großtümmlers. Delphinus delphis: Havstensfjärd, Boxvikskil, Marum. Tursiops truncatus: Långö, Grötö, Hönö, Malö, Tosterup, Åhus, Ångermanland?
	Abb. 5. Fundorte der nordatlantischen Irrgäste: des Weiß-seitendelphines, des Sowerby-zweizahnwales und des Döglings. Lagenorhynchus acutus: Otterö, Fjällbacka, Marstrand, Hälsö, Bråttkärr, Kyvik. Mesoplodon bidens: Saltö, Vannholm, Näset, Vegeholm, Hälsingborg. Hyperoodon ampullatus: Marieberg, Mollö, Malö, Landskrona, Furusund.
	Abb. 6. Fundorte des Weißwales. Kleine Karte — die subfossilen Funde des vom spätglazialen und präborealen Meer überfluteten Teiles der Westküste. Die Eisrandlage oben mit Zackenlinie vermerkt, Land getüpfelt. Die Funde sind: Häggvall, Kuröd und Bräcke, Kilja-Moor (in der Nähe des Eisrandes), Pilgården, Grömosse, Agnesberg, Lerum, die Funde um und in Göteborg mit großem Kreis markiert (Slätta Damm, Kålltorp, Böö, Skår, Överås, Änggården, Mölndal), Hulta, Ölmanäs, Rolfstorp, Falkenberg. Große Karte — rezentes Vorkommen. Tärnskär wo ein Weißwal im 1964 angeschwemmt wurde mit einem schwarzen Punkt markiert. Die Kreise bezeichnen die Gegenden wo man „weiße Wale“ im 1964 und 1841 (der Kreis höchst oben) beobachtet hat.
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